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la Signora Corinna Chiesa-Galli,
consorte dello scrittore Francesco
Chiesa. Per lunghi anni la Signora
Chiesa aveva dedicata la sua intel-
ligente attività alla Biblioteca
Cantonale c alla Libreria Patria,
coadiuvando egregiamente l'il-
lustre consorte nella direzione.

La Direttrice Dott. A. Ramelli
ha rappresentato la Biblioteca Can-
tonale di Lugano alle onoranze ad
Antonio Panizzi, il grande biblio-
tecario del British Museum, svol-
tesi a Reggio Emilia il 28 ottobre,
in occasione del 150° anniversario
délia nascita. Il Panizzi, esule per
motivi politici a Lugano nel 1822-
23, vi aveva stampato con la falsa
data di Madrid la sua opera «Dei
Processi e délia sentenze contro
gli imputati di Lesa-Maestà e di
aderenza aile Sette proscritte negli

Stati di Modena » che è uno dei
libri più rari del Risorgimento
italiano. Prima di recarsi in In-
ghilterra il Panizzi fu anche a
Ginevra per qualche tempo.

Bibliothèque de la Ville, Neuchâtel.
L'Eglise réformée neuchâteloise et
la Faculté de théologie célébreront,
au début de novembre, le deuxième
centenaire de la mort de J.-F.
Ostervald. La Bibliothèque de la
Ville s'associera à cette manifes-
tation avec la collaboration de la
Bibliothèque des Pasteurs en orga-
nisant une exposition où seront
présentés, à côté de la version de
la Bible, les principales œuvres du
théologien qui a joué un si grand
rôle dans la vie religieuse de la
Suisse avec ses collègues J.-A.
Turrettini et Samuel Werenfels.

UMSCHAU IN ZEITSCHRIFTEN — REVUE DES REVUES

Indian Librarian nennt sich die
neue Zeitschrift der indischen Bi-
bliothekare, die seit Juni 1946
erscheint und vom P.O. Forman
College in Lahore besorgt wird.
Im 4. Heft (März 1947), das uns
vorliegt, verbreitet sich der ge-
lehrte Bibliothekar der Benares
Hindu University und Präsident
der Indian Library Association,
S.R. Ranganathan, über die Vor-
teile eines auf gèmischten Buch-
staben- und Zahlenelementen ba-
sierenden Klassifikationssystemes
gegenüber der reinen Zahlen- oder
Buchstabentechnik f Pen! o/ pure
nofah'on and rrug/d o/ mirred nofa-
lion).

Bibliographie des bibliothèques et
de Isibliothéconomie. Dans le pério-
dique « La parola e il libro »,
Giannetto Avanzi publie une Jlenue
des Zdidûd/îégues el de Mldio/he'co-
no/nie. Cette rubrique — pleine
d'intérêt à de nombreux titres —
mentionne les ouvrages parus aussi
bien à l'étranger qu'en Italie,
depuis 1941. En plus de l'indi-
cation bibliographique, il est donné
de chaque volume une description
objective. C'est la première fois
qu' une bibliographie internationale,
dans ce domaine, voit le jour en
Italie. La première série de cette
rubrique est contenue dans le
numéro 3, 1947, pp. 120-134, de
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« La parola e il libro », et comprend
50 titres. La suite paraîtra régu-
lièrement dans les prochains fasci-
cules. En fin d'année, un index par
matières et une liste d'auteurs
viendront compléter l'ensemble.
(Cf. Pa/fa che scrfye, 7, 1947,
p. 165.)

La vita del libro. En lançant le
premier fascicule de cette revue,
l'éditeur Vallecchi de Florence réa-
lise une idée qu'il devait caresser
depuis longtemps. Ce bulletin d'in-
formations bibliographiques ren-
dra de précieux services au public
lettré.

Au sommaire du premier fasci-
cule, on lira avec profit, un article
très fouillé sur les index et cata-
logues des bibliothèques italiennes,
une étude critique et bibliogra-
phique sur Le Tasse, un exposé
relatif à la conservation et à l'ordre
des livres dans une bibliothèque.
A côté de comptes rendus d'où-
vrages nouvellement parus, on
trouve une rubrique « Notizie » qui
donne les informations les plus
diverses touchant le livre italien.
Différents répertoires, qui rendront
de grands services, complètent
d'une manière heureuse ce cahier.
Il y a une liste des nouveautés,
groupées par matières, un réper-
toire des bibliographies et enfin,
documentation de grand intérêt,
une liste des articles les plus mar-
quants, classés méthodiquement,
publiés dans les périodiques litté-
raires et scientifiques italiens.

Eine neuerstandene polnische Bi-
bliothcksZeitschrift. Im Vorwort
der neuerstandenen polnischen
Zeitschrift Przep/ad 5; Wi'o/eczny
(Bibliotheksrundschau), herausge-
geben von der Vereinigung der
polnischen Bibliothekare und Ar-

chivare und redigiert von Edward
Kuntze, betont die Redaktion,
dass das Erscheinen eines eigenen
Organs der Vereinigung jetzt noch
dringender sei, als es vor zwanzig
Jahren, bei der Gründung des
,,Przeglad" der Fall war. Ein
ungeheurer Buchhunger macht
sich im ganzen Lande bemerkbar,
(Vgl. dazu Aachric/den, März 1947,
N. 2, S. 39) eine Unmenge Vereins-
und Verbandsbibliotheken sind seit
dem Kriege entstanden und zahl-
reiche Büchersammlungen flössen
seit der Agrarreform den Gemein-
den zu. Alles dies liegt in den An-
fangen. Die Organisation der Pro-
vinz-, Bezirks-, Stadt- und Ge-
meindebibliotlieken gehört zu den
wichtigsten Themata der Rund-
schau, die sich ausserdem mit
Theorie und Praxis des Bibliothek-
und Buchwesens im besten Sinn
befasst, sowie mit Personalfragen ;

Bücherbesprechungen und eine
nationale und internationale Bi-
bliothekschronik bilden den Ab-
schluss.

In der uns vorliegenden Num-
mer referiert Jozef Grycz über das
neue polnische Bibliotheksgesetz,
das bei den Schwierigkeiten, mit
denen die Bibliotheken im heuti-
gen Polen zu kämpfen haben, als
ein grosser Erfolg zu verzeichnen
ist. Ein weiterer Erfolg ist die
Schaffung einer amtlichen ,,Bi-
bliothcks-Abteilung" innerhalb des
Unterrichtsministeriums im Fe-
bruar 1945, mit einer eigenen
Sektion zur Feststellung der Kriegs-
Schäden. Eine dritte Errungen-
schaft ist die Gründung des „Staat-
liehen Buchinstituts" in Lodz,
worüber in den AachrfcMen, Juli
1947 (N. 4, S. 91) eine Notiz zu
finden ist.

Erwähnung verdient ein Artikel
von Helena Lipska über Pro/ek/e
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«euer Z?z'Z>/zoZ.ZzeZce/z, unter denen
jenes zur Schaffung einer medizi-
nischen Hauptbibliothek in War-
schau besonders interessant ist.
Medizinische Bibliographie und
Gesamtkatalog der medizinischen
Literatur in Polen sollen hier
angeschlossen werden. Ins Auge
gefasst ist ferner eine Fachbiblio-
thek des Verkehrsministeriums in
Warschau.

Unter den Rezensionen heben
wir eine ausführliche Besprechung
der polnischen Katalogisierungs-
Instruktion von Jan Kossonoga
hervor.

Handhabung von Stiftungen und
damit die Finanzpolitik der Arne-
rican Library Association werden
infolge eines wichtigen Beschlusses
der Carnegie Corporation künftig
eine durchgreifende Aenderung er-
fahren. Alle Stiftungen der letz-
teren wurden ursprünglich mit dem
Servitut belastet, dass das Kapital
nicht angegriffen werde. Häufig,
geschah es nun, dass die einmalige
Gabe der Carnegie Corporation
eine rege Aktivität auszulösen
vermochte, die schliesslich dem
betreffenden Institut Wirtschaft-
liehe Selbständigkeit ermöglichte.
In solchen Fällen wäre die Ent-
nähme gewisser Summen aus dem
Kapital für drängende Erweite-
rungsaufgaben günstiger, als der
weiterlaufende, im Vergleich zum
Gesamtumschlag niedere Zins des
Stiftungsfonds. Die einst an die
Schenkung geknüpften Bedingun-
gen wirkten sich somit lähmend
aus. Die Carnegie Corporation will
daher allen von ihr dotierten
Anstalten gestatten, die Kapitalien
anzugreifen, und zwar in der Art,
dass, vom elften Jahre der Ver-
gabung an gerechnet, jährlich
maximal 10% der Gesamtsumme

ausgegeben werden dürfen. Damit
hofft man gerade kräftigen Orga-
nismen mit gesteigertem Geldbe-
dürfnis für die Erfüllung neuer
Aufgaben wirksam unter die Arme
greifen zu können. Aehnlich wie
die Carnegie Corporation gehen
auch die Rockefeller-Foundation
und das Erziehungsministerium
(General Education Board) bei
ihrem Stiftungswesen vor. Cf. The
use 0/ eziiZozumenZ /onds in ALA
.BzzZ/eZzn, June 1947 (Vol. 41,
N° 6), S. 171-174.

Unesco book coupon scheme, ein
Projekt, mit dessen Plilfe die
internationalen Zahlungsschwierig-
keiten auf dem Büchermarkt z.T.
behoben werden sollten. Danach
werden von der UNESCO, vor-
wiegend an staatliche Stellen, in-
ternationale Zahlscheine verkauft,
die in den einzelnen Ländern
gegen nationale Währung bezogen
werden können. Der Bestellung
ins Ausland werden vom Kunden
eine Anzahl Scheine im Werte des
Buches beigelegt, welche dem
Buchhändler von der UNESCO,
je nach den Zahlungsmodalitäten
des betreffenden Landes, in Dol-
lars, Pfund oder franz. Franken
zurückersattet werden. Ob sich
wohl ein derart komplizierter Ap-
parat für ein wenn auch lang-
andauerndes Interim — dass kein
Interim bleibe, hoffen wir alle
vom gegenwärtigen Zustand —
rechtfertigen lässt UNESCO ver-
hehlt sich keineswegs die Schwie-
rigkeiten, hofft aber Zuversicht-
lieh, dass sich ein solcher Zalilungs-
modus bald einspielen werde, wie
früher etwa der Postchekverkehr.
Näheres darüber siehe Unesco Lhzi-
Zehn 1, 1947 (No. 3), S. 46 ff. und
Edw. J. Carter, Dra/Z proposai
/or UNESCO hook cozzpon scheme
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in E./.D. ZV//« con/e'rence, Berne,
7947, Bappor/s 7, p. 79-74.

United Nations Library. Eine kurze
Skizze des von Experten gegen-
wärtig studierten Aufbaus einer
solchen Bibliothek findet man in
Nr. 3 des Unesco BuZZe/Zn 1947,
S. 52. Die Bücherei ist als ausge-
sprochene Informationsquelle für
den gesamten Aufgabenbereich der
UNO gedacht. Also keine Archiv-
bibliothek. Man denkt mit 500.000
Bänden zu beginnen, die innerhalb
von 20 Jahren auf ein Maximum
von 1.500.000 gebracht werden
sollen. Ein Gebäude von 20 x 100
Metern Grundriss und 8 Stock-
werken dürfte dafür genügen und
ist demnach nicht zu gross, um
als Flügelanbau an das für die
UNO vorgesehene Sekretariat aus-
geführt zu werden. Viel Gewicht
würde man auf wohlassortierte
Zeitschriften legen, um mit deren
Hilfe den Puls der Welt zu fühlen.
Als Stab wären vor allen Dingen
bibliographisch geschulte Leute
vorgesehen, mit. einem guten Über-
blick über die wirtschaftlichen,
politischen, sozialen und histo-
rischen Probleme, welche die UNO
am meisten beschäftigen werden.

Wörterbücher und Nachschlagewerke.
Der stets noch andauernde Aus-
fall der deutschen Produktion
an Wörterbüchern und Nach-
schlagewerken, der vorläufig noch
mangelnde Impuls der Franzosen
auf diesem Gebiete machen auch
für uns Schweizer die englische
Sprache in zunehmendem Masse
zur Brücke, über die wir bequemer
zur Kenntnis weniger bekannter
Idiome gelangen. Fis kommt hinzu,
dass die Angelsachsen gut ausge-
dachten Nachschlagewerken für
alle möglichen Spezielfäclier be-

sonders viel nachfragen. Dabei
sind die Verleger recht grosszügig
und greifen an allen erdenklichen
Orten ein, falls sie nur ein wenig
Interesse von Seiten des Publi-
kums wittern. Ein amerikanischer
Verlag hat so z.B. die Neuauflage
des grossen portugiesisch-deut-
sehen Wörterbuches von Michaelis
übernommen. Wir sind daher froh,
eine Zusammenstellung aller gegen-
wärtig im Handel befindlichen
Wörterbücher und Nachschlage-
werke des angelsächsischen Ver-
lags zu besitzen : DZc/ZonarZe.s and
o/Aer re/erence öooks ZAaZ seZZ in
PuZd/sAer's Wee/rZp 152, N. 3, July
1947, p. 226-234. Die Gruppierung
erfolgte nach Sprachen, für die
Nachschlagewerke sachlich : Zita-
tenlexica, Musik, Literatur, Kunst,
Atlanten.

Ausbildimgs- und Gebaltsfragen. Die
amerikanischen Universitätsbiblio-
theken befinden sich in der pre-
kären Lage, einer mit Kriegsende
gewaltig gestiegenen Studenten-
zahl mit ungenügenden Personal
begegnen zu müssen. Umgekehrt
bereiten Neuanstellungen Schwie-
rigkeiten, weil sich die Lohnskalen
meistens im Widerspruch befinden
zu den geforderten kostspieligen
Studien einer wissenschaftlichen
Spezialausbildung für Bibliothe-
kare. Die Universität von Cali-
fornien, die insgesamt acht Hoch-
schulen (Campus) unterhält, wovon
Berkeley und Los Angeles über sehr
grosse Bibliotheken verfügen, hat
nun, um dem obgenannten Uebel-
stand zu begegnen, einen neuen Ein-
stufungsplan mit genauer Anwei-
sung über die geforderten Kennt-
nisse und die zugeteilten Arbeiten
entworfen und ins Werk gesetzt.

Der interessante Bericht, den
uns Douglas W. Bryant und
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Boynton S. Kaiser (A immersiïy
/iörary Poshion class 1/1 cah'on and
compensation plan in Library Quar-
lerly Vol. 17, N. 1 (Januar 1947),
S. 1-17) deckt deutlich gewisse
Erstarrungstendenzen im moder-
nen Bibliotheksbetrieb auf und
dürfte daher die Diskussion um
solche Arbeitspläne, wie sie auch
bei uns ins Auge gefasst werden,
wesentlich fördern und beleben.
Die Hauptunterscheidung erfolgt
nach wissenschaftlichem und nicht-
wissenschaftlichem Personal (pro-
fessional and non professional class-
ification). Die ersteren nennen
sich Bibliothekare (librarians), von
ihnen verlangt man entsprechende
Studien und sie sind nach den
ihnen zufallenden Aufgaben in
vier Gehaltsgruppen eingeteilt ;

letztere erhalten den Titel von
Assistenten und Sekretären (assist-
ants and clerks), wobei sich ihre
obersten Posten mit den untersten
der Bibliothekarenklasse salärmäs-
sig decken. Durch eine sehr detail-
lierte, organische Umschreibung
der Funktionen, die jeder ein-
zelnen dieser Kategorien ange-
wiesen sind, hoffen die Schöpfer
der Neuorganisation zu einem
rationelleren Arbeitsgang zu ge-
langen, bei dem Doppelarbeit ver-
mieden werden kann, ja sie er-
blicken in der sorgfältigen gedank-
liehen Durcharbeitung des ge-
samten Bibliotheksmechanismus
mit einen der wertvollsten Resul-
täte dieser als Folge einer Notlage
ergriffenen Massnahmen.

In der San Francisco Tagung
der ALA 1947 wurden von einer
Kommission 10 Punkte gutgeheis-
sen, die beim Studium von Ge-
haltsfragen zu berücksichtigen
sind ; (cf. ALA LuZZeL'n, Aug. 1947,
Vol. 41, N. 7, S. 253).

1. Scharfe Unterscheidung zwi-
sehen Berufs- und Sekretär-
aufgaben.

2. Vergleich mit Gehältern ande-
rcr Berufsgruppen.

3. Hohe Gehaltsansprüche, die
zäh verteidigt werden müssen :

heigh, long-range salary goals.
4. Der Aberwille, bestehende. Ge-

haltsskalen bekanntzugeben,
muss überwunden werden,
wenn man die öffentliche Dis-
kussion befruchten will.

5. Enge Zusammenarbeit zwi-
sehen administrativen Stellen
und Bibliothekspersonal.

6. Es muss darauf geachtet wer-
den, dass nicht nur die unteren
Saläre, sondern sämtliche Stu-
fen erhöht werden.

7. Bibliotheken müssen Aktivi-
tätsprogramme entwickeln und
diese den Behörden und dem
steuerzahlenden Publikum bc-
kanntgeben.

8. Bibliothekare müssen aktivere
Bürger werden, Bibliotheken
mithelfen, das politische Ge-
wissen zu wecken und zu
schärfen.

9. Ausgebildetes Personal wird im
Gehalt besonders begünstigt.

10. Eindringliche Studien über die
Gehaltsfragen sollen betrieben
werden, damit man vor den
Behörden erfolgreich argumen-
tieren kann.

Die Unionskücherkaminerin Moskau.
In der tschechischen Zeitschrift
/•fmTiowia (-Bücherei) Jg. 2, Nr. 3,
1947, finden wir einen aufschluss-
reichen Artikel über die staatliche
Bücherkammer der Sowjetunion in
Moskau („Vsesojuznaja Kniznaja
Palata"). Sie erhält die Pflicht-
exemplare aller in der Sowjetunion
erscheinenden Druckschriften. Frü-
her mussten 4 Exemplare abge-
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liefert werden, seit 1945 jedoch 46.
Eines ist für die Bibliographie
bestimmt, die übrigen werden an
die Bibliotheken verteilt. Neben
der seit 1907 existierenden, seit
1920 in der Bücherkammer er-
scheinenden, Knz'zna/a ZeZopz's (-Bü-
cherchronik), der russischen Natio-
nalbibliographie, werden hier noch
folgende Bibliographien heraus-
gegeben : LeZopz's zumaZ'rzz/c/z sZaZe/

(-Bibliographie der Zeitschrifter-
artikel), LeZopzs zeazeZrzz/c/z sZaZe/

(-Bibliographie der Zeitungsarti-
kel), LeZopzs recerzzz/ (-Bibliogra-
phie der Rezensionen), LeZopzs
mzzzz/ZcaZ'no/ Zz'ZeraZizrz/ (-Bibliogra-
phie der Musikliteratur), LeZopzs
zzoZzrazz'ZeZ'nog'O z'sZczzssZzza (-Biblio-
graphie der bildenden Künste),
FzegozZ/zzTc perz'o(ZzcesZczc.Zz z'zdarzz'/

(-Jahrbuch der periodischen Publi-
kationen). Auf Grund dieser Biblio-
graphien un der zahlreichen (ca.
30) Zettelkataloge, die den GesomZ-
kaZaZoz? über das russische Schrift-
tum seit 1917 ausmachen, arbeitet
der ausgedehnte bibliographische
Auskunftsdienst. Im Juli 1941
wurde das Gebäude der Bücher-
kammer von deutschen Bomben
getroffen. Dabei verbrannte der,
etwa 4 Millionen Zettel umfas-
sende, systematische Katalog. Das
Feuer beschädigt auch die meisten
übrigen Kataloge, mit Ausnahme
des allgemeinene alphabetischen
Kataloges, der dank rechtzeitigen
Massnahmen, völlig unversehrt
blieb. Seither ist wenigstens ein
Teil (im Jahre 1945 waren es
600.000 Zettel) des systematischen
Kataloges ersetzt worden. Neben
der praktischen bibliothekarischen
und bibliographischen Arbeit be-
fasst sich die Bücherkammer auch
mit theoretischen Fragen der Bi-
bliographie und des Bibliotheks-
wesens. Es existiert dafür eine

eigene Zeitschrift SooeZsZea/a FZ-
ZzZz'ogra/z/a (-Die Sowjet bibliogra-
phie), die zuerst unter dem Titel
Bibliografija und 1930-1933 als
FiZzZzoZe/cooedenze z ZzzZzZZogra/Z/a

(-Bibliothekskunde und Bibliogra-
phie. Zeitschrift für Theorie, Ge-
schichte und Praxis des Biblio-
thekswesens und der Bibliogra-
phie) erschien. Ausserdem werden
von der Bücherkammer eine Reihe
theoretischer Abhandlungen,
Hand- und Lehrbücher, sowie In-
struktionen herausgegeben ; die
wichtigsten über folgende The-
mata : „Die Dezimalklassifikation
und der systematische Katalog",
„Geschichte der russischen Biblio-
graphie", „Der Pseudonymenkata-
log", „Die Methodik der biblio-
graphischen Arbeit", „Der alpha-
betische Katalog".

Eine periodische bibliothekswis-
senschaftliche Bibliographie. In der
Januarnummer, S. 43-57, des 17.
Jahrganges (1947) bringt Lz'Zzrarz/
QzzarZerZz/ altem Brauche gemäss
eine Zusammenstellung der vielen
in amerikanischen Bibliotheksschu-
len angenommenen Dissertationen.
Die vorliegende Liste umfasst die
Periode 1938-1945, während die
Bibliographie in früheren Bänden
seit 1928 geführt wird. Das Ver-
zeichnis ist übersichtlich nach
Sachgruppen geordnet, mit z.T.
sehr detaillierten Llnterabteilun-
gen. Von den 345 aufgeführten
Arbeiten beziehen sich die meisten
auf praktische Bibliotheksfragen.
Unter den meistbehandelten The-
mata figurieren Katalogfragen, Bi-
bliographie, Drucktechnisches.

Die Amtsdruckschriften der Verei-
nigten Staaten werden künftig in ei-
nem einzigen,monatlichenVerzeich-
nis erfasst werden, nachdem bisher
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ausser diesem noch ein kumulierter
nnd nach Materien geordneterZwei-
jahresband erschien. Durch den
Krieg geriet letzterer in einen zu
grossen Rückstand, der kaum ein-
zuholen ist. Die gewaltigen Kosten
für dessen Erstellung lassen sich aus-
serdem nicht mehr rechtfertigen.
Um so grössere Sorgfalt will man da-
her auf die periodische Publikation
verwenden. Vgl. R. B. Eastin,
Documants profc/ems «;zïZ ôe sofoed in
XJfcrary Journal, August 1947 (Vol.
72,N. 14), S. 1069-1073; ALA ßuHe-
Im,Sept. 1947 (Vol. 41, N. 8), S. 300.

Verlagswesen im heutigen Deutsch-
land. Wer mit dem deutschen Buch
zu tun hat (und wer wäre nicht in
diesem Fall) sei hingewiesen auf
einen sehr instruktiven Artikel
im „Schweizer Buchhandel", Heft
18 vom 30. September 1947.
Daselbst gibt ein Kenner, ein
ungenannter Deutscher, eine so
zuverlässige und genaue Orien-
tierung, als die heute möglich ist.
Als wichtige Kennzeichen der ge-
genwärtigen Situation seien hier
hervorgehoben : das Aufkommen
einer grossen Anzahl kleiner und
kleinster Verlage neben den über-
lebenden alten ; die Umlagerung
des gesamten Buchhandels : Leip-
zig kommt als Büchermarkt heute
erst an G. Stelle nach Berlin,
Stuttgart, München, Hamburg und
Frankfurt-Wiesbaden ; die Man-
gelwirtschaft, welche den Rota-
tionsromanen, die nicht mehr Ro-
wohlt allein herstellt, ihren Erfolg
sichert (bereits gibt es den „Faust
im Zeitungsformat"). Interessieren
dürfte die Ansicht des Verfassers,
dass ein grosses Verlegersterben
unmittelbar bevorstehe.

Deutsche wissenschaftliche Bibliothe-
ken. Nach dem Vortrag vom ver-
gangenen Dezember (vgl. „Nach-

richten" 1947, No. 4, S. 97) legt
nun Georg Leyh in einem bei
.J.C.B. Mohr in Tübingen erschie-
nenen Sammelbande die authen-
tischen Berichte der Bibliotheken
über die von ihnen erlittenen
Kriegsschäden vor. 75 Institute
aus allen Zonen Deutschlands ant-
Worten auf die Umfrage betreffend
„Gebäude", „Evakuierung und
Rückführung der Bestände", „Ka-
taloge" und „Wiedereröffnung der
Betriebe". Die einzelnen Berichte
sind sehr ungleich ausgefallen.
Einzelne bilden kleine Abhand-
lungen, andere bestehen aus bloss
stichwortartigen Notizen. Am aus-
führlichsten antworten : die Öf-
fentliche Wissenschaftliche Biblio-
thek (vormals Staatsbibliothek) in
Berlin, die Universitätsbibliothe-
ken Freiburg i.B., Hamburg, Mün-
ster, Tübingen. Die Einleitung
Georg Leyhs bietet eine zusammen-
fassende, abwägende sehr wert-
volle Übersicht. Den Anhang des
Bandes bilden Personalnachrichten
mit ausführlichen Gefallenenlisten.

Projekt einer österreichischen Zen-
tralbibliothek in Wien. Nach dem
Krieg, dem die grossen deutschen
Bibliotheken ganz oder teilweise
zum Opfer gefallen sind, stellt
Wien mit seinen meist erhalten
gebliebenen Sammlungen wahr-
scheinlich das grösste ßücherzen-
trum des deutschen Sprachgebiets
dar. Das ist eine Chance und eine
Verpflichtung. Eine Grundbedin-
gung für die volle Erschliessung
der unermesslichen Bücherschätze
scheint die Zusammenlegung der
drei grössten Wiener Bibliotheken
(Nationalbibliothek, Universitäts-
bibliothek, Bibliothek der Techn.
Hochschule) und die Errichtung
eines einzigen, allen modernen
Ansprüchen genügenden Baues für
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die neue Zentralbibliothek zu sein.
Darüber referiert der General-
direktor der Oesterreich. National-
bibliothek, Josef Bick, in Phaidros,
Folge 1, 1947, S. 6-16. Als wich-
tigstes Anliegen erscheint danach
wirklich die Konzentration der
Gesamtbestände auf möglichst nah
um die Benützungsstellen grup-
pierte Räume, d.h. der Bau in der
Vertikale, weil das bisherige Sys-
tem der Erweiterungsbauten in der
Horizontale nur dazu geführt hat,
die Strecken, die der Magazinbe-
amte zum Buch zurückzulegen
hat, und damit auch die „Liefer-
fristen" zu verlängern. Bick ist
sogar schon imstande, auf einen
ausgearbeiteten Plan von Werner
Theiss aus dem Jahre 1933 hinzu-
weisen, der einen jederzeit leicht
zu erhöhenden mächtigen Rund-
bau für die Magazine mit dazu
radial angelegten Flügeln für Lese-
säle, Kataloge und Einzelsamm-
hingen vorsieht. Dass der Plan
noch gewissen ästhetischen For-
derungen angepasst werden müsse,
gibt Bick zu. Nach den wieder-
gegebenen, sehr amerikanisch an-
mutenden Ansichten des Projekts
zu urteilen, dürfte dies gerade die
schwierigste Aufgabe sein : den
Bau in Einklang mit. dem Wiener
Stadtbilde zu bringen.

Deutsche Bibliothek in Frankfurt a.M.
Wie aus einem Aufsatz von Hanns
W. Eppelsheimer im „Börsenblatt
für den deutschen Buchhandel,
Frankfurter Ausgabe" 1947, Nr.
13 hervorgeht, erfolgte die Grün-
dung der Deutschen Bibliothek
Frankfurt in der Absicht, im
Westen eine 2. Präsenzbibliothek
zu schaffen, die alle seit dem 8. Mai
1945 erschienenen Veröffentlichun-
gen des deutschen Verlags (nach
der Ostzone) sammeln und biblio-
graphisch verarbeiten sollte. Das
Unternehmen war, wie Eppels-
heimer über zeugend dartut, nicht
gegen die Einheit Deutschlands
gerichtet, sondern sollte im Gegen-
teil dazu dienen, das Bewusstsein
dieser Einheit auch im Westen
wachzuhalten. Es setzte aber die
Mitarbeit auch der Ostzone voraus.
Daran scheint es leider zu fehlen.
Die Verleger des Ostens wollen die
Notwendigkeit, ausser Leipzig nun
auch Frankfurt zu beliefern, nicht
einsehen, sie halten vielmehr die
Neugründung für ein Konkurrenz-
unternehmen, das es im Namen der
deutschen Einheit zu sabotieren
gilt. Eppelsheimer bedauert diese
Entwicklung, doch hofft er zuver-
sichtlich, dass die Missverständ-
nisse sich noch beheben lassen
werden.

Stellengesuch. Teucher, Hans, Bürger von Frauenfeld ; geb. 1915 ; evang. ;

Theologiestudium mit Abschluss ; Volontariat : Stadt-bibliothek Bern ;

gegenwärtig in Stellung: Verkehrshaus der Schweiz, Zürich 4; Mutter-
spräche Deutsch ; andere Sprachen : Französisch, Englisch, Latein, Grie-
chisch, Hebräisch, sucht Stellung als Bibliothekar. Bisher ausgeführte
Arbeiten : Katalog und Dokumentation zur Verkehrsliteratur ; Systema-
tischer Katalog der Philosophie (Stadtbibl. Bern). Referenzen: Dr.
L. Caflisch, Zentralbibliothek, Zürich ; Oberbibliothekar Dr. Hans Strahm,
Stadtbibliothek, Bern.
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